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lıchen Orjent berührt sıch naturgemäß mıt der Theologıe, wurde uch ımmer VOT allem VO

Theologen gepflegt, und ist eın under, da (3 neben den geistesgeschichtlichen Aspekten
dıe Sozialgeschichte und dıe materiıelle K ultur vernachlässıgt wurde. Das schmale Bändchen
ber dıe Herstellung äthiopischer Handschriften ist deshalb ıne sehr wıllkommene Bereicherung
unserer Kenntnisse. Der Verfasser behandelt darın dıe Schreibmaterıialıen (insbesondere dıe
Zubereıtung VO Pergament, Tinte un: Federn), das Buchbinden SOWI1Ee dıe Ausbildung und
berufliche Tätigkeıt der Schreıiber Dıie Angaben sınd größtenteıls un betreffen alle
möglıchen Einzelheıten, da l 1Nall sıch dıe orgänge gut vorstellen un S1e nachvollziehen
annn Der Verfasser beschreıibt VOT em dıe tradıtionelle uns der heutigen Schreıber, doch
dürfte dıe Handschrıiftenherstellung in den vergangenen Jahrhunderten nıcht wesentlıch anders
SCWESCHH se1n : gibt 1mM übrıgen auch das da Was in alteren Quellen ZuU ema finden konnte
Die kenntniıisreiche Darstellung wırd durch achtzehn anschaulıche Photographien, ıne Bıblıo-
graphie und eın Regıster ergänzt. Es handelt sıch ein csehr nützlıches Werk, zumal WIr
SONS ber dıe Herstellung VOonNn Schreibmaterialıen 1m Christlıchen Orıent NUTr unzulänglıch unter-
richtet sind : selbst für Byzanz finden sıch In manchen Bereichen 11UT wenı1g Quellen (vgl eiwa

kürzlıch Schreıiner., ur Pergamentherstellung 1M byzantınıschen sten, in Codıices manuscrı1ptl.
Zeıitschrift für Handschriftenkunde, ahrgang 9, eft E Wıen 1983, 122452 /}

Hubert Kaufhold

Bernward Büchler Die Armut der Armen, ber den ursprünglıchen
Sınn der mönchiıschen Armut; Kösel-Verlag, München 1980, 168
Vorliegende Arbeiıt, ıne Diıssertation AaUus Saarbrücken. bietet Cu«cC Einblicke in das innere
en der Klöster der pahömianıschen Gemeinschaft. Deutlıch ist, da dıe bisher erschlossenen
Quellen uns uch CUuU«C Erkenntnisse vermıiıtteln vermögen, WI1eE das Büchler durch se1ın
Werk beweılst Es ist dem sogenannten Armutsstrei gewıdmet. Büchler rkennt dıe Ambiıvalenz
des Begriffes rmut, versucht jedoch keıne umfassende Definition. Dıie Geschichte beweıst jeden-
falls überdeutlıch, da diese Definıition fheßend sein muß, sıeht INa VO  —; den Je ach Klıma
hnotwendıgen Nahrungs-, Kleidungs- un Behausungsbedürfnıssen ab., hne dıe dıe menschlıche
Exıistenz nıcht möglıch ist Darüber hınaus hat och jede Revolution, jede sozlale Umwälzung
Lebensverhältnıisse geändert, dıe Generatıiıonen, oft Jahrhunderte lang VO nıemandem ean-
tandet worden un: U  > plötzlıch als unerträglıch empfunden wurden

Büchler geht VOÖL, da (3 zunächst dıe Geschichte der Pahömianer schıildert und den
Forschungsstand darstellt Dann folgt dıe BECENAUC Darstellung dıeses Armutsstreites. Hıer gelıngt
CS dem Verfasser, in dıe verzwickte Überlieferung bezüglıch der Nachfolge Pahöm’'s Licht
hıneinzubrıingen. Er biıetet Ccur Erkenntnisse Horsıese un Theodor und zeıgt, wWwıe un

grundlegende Unterschiede zwıschen Pahom und Theodor bestehen Wır erfahren,
Wwıe der Armutsstreıt eiınem Streıt dıe Führungsposıtion des Mutltterklosters Pbow wurde,
und da Horsıiese eın Mannn eindeutiger Stellungnahmen WaTlT und sıch mıt dem rtragen der
Irübsale begnügte, während Theodor aktıv führte und dıe uch besitzmäßıg auf Selb-
ständıgkeıt bedachten hbte der anderen Klöster In ihre Schranken wIeSs, och einmal dıe
Einheit dieses Klosterverbandes erzwıingend.

In dem Abschnıtt werden dıe handelnden Personen SCHAUCT dargestellt. Theodor wırd als
Vertreter eiıner abstrakten Tugend des ewıgen Lohnes wiıllen gezeigt (D 61), Pahom als

Dazu mıt sehr instruktıven Beispielen AaUuUs der Gegenwart Wınfried artın Schuldgefühle
gegenüber der Drıtten e  9 Glück ist In erster Linıe eın psychologischer un eın ökonomıi-
scher Begrıff, ın Epoche, Vol (1984) Nr 9 29-35
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Gegner Jjedweden übertriebenen Stolzes (p 64) Pahom sıeht demnach 1m Dienst A den
Brüdern sowohl den Sınn, als uch dıe (Grenze asketischen Lebens Er ist Gegner jJeden asketischen
Rıgorismus (PDP 66/67) Konsequent Pahom uch eınen geweıhten Priester ın seınen
Klöstern ab, da damıt dıe Solıdarıtä aller Brüder, einschließlich der Oberen, durchbrochen
wıird (p 66)

Eın besonderer Abschniıtt (Nr ıst der rage der TmMUu be1 Pahom gewıdmet, SOWI1Ee
den Folgen (Nr Hıer geht enn uch dıe rage des Vermögensverzichtes (p 81) der
uch den Lebensstandard der Mönche 83) Er lıegt ber dem Nıveau der Land-
bevölkerung (p 109) Büchler schildert recht dıe allgemeıne wirtschaftlıche Sıtuatıion.
Er geht uch etwas auf dıe Geschichte der Askese eın (pPp 88/89) bleibt 1er ber schon AdUus

Raumgründen der Oberfläche Theodor zeıgt sıch jedenfalls deutlıch als Vertreter eiıner
harten Askese, der Jjeden Reichtum, jedes igentum ablehnt (Pp 98. 100/101, 106) Eın kurzer
Abschnıiıtt ist uch Pahöm und den heterodoxen trömungen gewıdmet (PD 1 38-145). egen
der (Ginostiker VOT der Haustür werde uch eın Licht auf das Verhältnıiıs Pahom
Iheodor geworfen. Hıer zıieht der Verfasser dıe Bıblıothek VOoO  —_ Chenoboskıon (Nag Hamadı)
heran. Allerdings ann uch keıne wirklıiıche Lösung des Problems herbeıführen, ob atsäch-
lıch Mönche diese Bücher besaßen. Von Bedeutung 1mM quellen-Kritischen Anhang sınd dıe
synoptischen abellen, ann uch Quellenverzeıichnıis und Literaturverzeıichnıs. Reden TIheodor s
sınd in Übersetzung beigegeben.

SO ıst eın Werk entstanden, das dıe Forschung weıterführt und der and der Quellen
Uuls dıie amalıge Sıtuation besser erschließt un besser begreifen 1äaßt Dafür können WIT dem
Verfasser dankbar sSeINn. Zukünftige Arbeıt wırd dıiıesem Werk nıcht vorbeigehen können.

Protestiert werden mu ß allerdings dagegen, da (3 dıe Arbeıt des berühmten Gelehrten Lou1I1s
Theomphıle Lefort 111 879 11UT einem odell geführt haben soll (D 18)
Auf ist ach Zeıle eın Textstück ausgefallen. 78 Zeıle mu ß »d1e« des
mıßverständlıchen SWIE« lauten

Detlef üller

tto Meınardus, Die Wüstenväter des Jahrhunderts Gespräche
und Erlebnisse, Augustinus- Verlag Würzburg, 1983, 208 S Abb
Karten.

Jahre ach seiıner Publiıkation »Monks and Monasteries of the Egyptian Desert« wendet
sıch tto Meiıinardus erneut dem Thema der ägyptischen » Wüstenväter« Diesmal handelt

sıch weniıger ıne Bestandsaufnahme der einzelnen Klöster, ıhrer Geschichte, egenden
und Bewohner, sondern den Versuch, dıe tiefe Frömmigkeıt des orjentalıschen Christentums
einer westlichen Leserschaft näherzubringen. AAr diıesem 7weck hat der Verfasser ıne Reihe
eigener lebnısse und Gespräche mıt ägyptischen Mönchen zusammengestellt, dıe einerseılts
dıe Geschichte der Klöster un der dort verehrten Heılıgen erläutern., andererseıts theologische
Fragestellungen VOT dem unterschıiedlichen Hıntergrund okzıdentaler und orjıentalıscher Iradı-
tıonen un Lebensweisen ansprechen sollen

EIf Besuche be1 verschiedenen Kloster- un: Eremıitengemeıinschaften werden beschrieben.
dıe eınen Eıinblick in das täglıche en der Mönche geben, dıe Antonınshöhle 1Im orf
Deir al-Maımün, dıe Klöster des Antonius und des Paulus oten Meer., der
Marienwallfahrtsort Deıir al-Muharrag, das weltabgeschiedene Wüstenkloste: des Samuel
das neuerrichtete Menas-Kloster, dıe Einsijedele]l 1mM WAadı und dıe 1er großen Klöster
Im Wädi Natrün Bel den zahlreichen Gesprächen zwıschen Mönchen nd westliıchen Besuchern.
teıls Laıen, teıls Theologen, stehen folgende Themen 1M Vordergrund :

Der ägyptische rsprung des chrıstlıchen Mönchtums allgemeın.


